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I 0076/2023 (FD) 

Interpellation David Plüss (FDP.Die Liberalen, Olten): Steuerliche Hemmnisse im Zu-

sammenhang mit energetischen Sanierungen (29.03.2023)  

 

Der Regierungsrat wird gebeten, die folgenden Fragen zu beantworten: 

1. Wie haben sich die Steuerabzüge im Zusammenhang mit energetischen und werterhalten-

den Investitionen in den letzten 10 Jahren entwickelt? 

2. Wie viele Sanierungen waren jährlich, im Zeitraum gemäss Frage 1, von einer Einstufung 

als wirtschaftlicher Neubau betroffen und waren somit nicht abzugsfähig? 

3. Falls eine signifikante Veränderung der Anzahl solcher Einstufungen stattgefunden hat, 

wie erklärt sich der Regierungsrat diese Tendenz? 

4. Haben die Behörden die Praxis betreffend die Einstufung als wirtschaftlicher Neubau in 

den letzten Jahren geändert? 

5. Falls dem so wäre, auf welcher Grundlage erfolgte diese Anpassung? 

6. Teilt der Regierungsrat die Auffassung, dass die bestehende Praxis Fehlanreize schafft, 

indem sie umfassende Sanierungen behindert? 

7. Sieht der Regierungsrat Möglichkeiten, im bestehenden Rechtsrahmen die steuerliche Be-

nachteiligung von Totalsanierungen zu beseitigen oder zumindest abzuschwächen und 

Anreize für Sanierungen zu schaffen? 

 

Begründung 29.03.2023: schriftlich. 

 

Für die Zielerreichung von «Netto-Null» der Schweiz kommt dem Gebäudebereich grosse Be-

deutung zu. Nebst dem Ersatz fossiler Heizungen spielen energetische Sanierungen bei Be-

standsbauten eine wesentliche Rolle. Zentrale Anreize für die Sanierung ist die steuerliche 

Abzugsfähigkeit von werterhaltenden und energetischen Massnahmen. Die aktuelle Steuer-

praxis ist auf Gleichbehandlung von Investitionen in Neu- und Bestandsbauten ausgerichtet. 

Dies äussert sich insbesondere bei der Einstufung als «wirtschaftlicher Neubau», durch welche 

bei umfassenden Sanierungen von Bestandsbauten unter gewissen Bedingungen (beispiels-

weise bei einer «Totalsanierung») die Steuerabzugsfähigkeit entfällt. Als Folge davon sind 

Hauseigentümer vor die Wahl gestellt, entweder meist ineffiziente, gestaffelte Sanierungen 

durchzuführen, oder bei einer Gesamtsanierung auf einen Teil der Abzüge zu verzichten, um 

die Abzugsfähigkeit nicht zu gefährden. Insbesondere bei Sanierungen, welche mit Förder-

geldern unterstützt werden, scheint diese Praxis widersinnig. Um energetische Sanierungen 

zu attraktiveren, sind solche Fehlanreize im Steuersystem dringend zu beseitigen, beispiels-

weise durch konsequente Einzelfallbetrachtung der werterhaltenden, der wertvermehrenden 

und der energetischen Investitionen, unabhängig vom Umfang der Sanierung.  
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